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1 .
Der Wechselkurs als Verhältnis zwischen in‑ und ausländischer Währung ergibt sich aus Angebot und Nachfrage an den Devisenmärkten.


Nennen und kommentieren Sie 6 Komponenten, die den Wechselkurs beeinflussen.
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2.
Beschreiben Sie die Instrumente zur Begrenzung des Währungsrisikos (Wechselkursrisikos) in der Außenwirtschaft.

FH Bielefeld

FB Wirtschaft

VWL II‑Klausur (WS 96/97) am 8.2.97

Teilbereich VWL 11.2 Prof. Peto

Bitte unbedingt beachten: Es sind alle Aufgaben zu lösen. Die erreichbare Punktezahl ist bei jeder Aufgabe angegeben. Bitte bemühen Sie sich um eine lesbare Schrift.'Für die Prüfer unlesbare Passagen können nicht bewertet werden. Eine Nachbesserung von nicht bewertbaren Klausurteilen zu einem späteren 1Zeitpunk‑t ist nicht möglich.

Aufgabe Nr. 1 (25 Punkte) 

Die Bundesbank hat im Dezember 1996 wieder ein Geldmengenziel (diesmal für die beiden Jahre 1997 und 1998) als Zwischenziel beschlossen. Beschreiben Sie die derzeitige geldpolitische Strategie der Bundesbank. Berücksichtigen Sie dabei den theoretischen Hintergrund, und nehmen Sie kritisch zu der Strategie Stellung unter Berücksichtigung der aktuellen konjunkturellen Situation!

Aufgabe Nr. 2 (25 Punkte) 

Das Europäische Währungsinstitut (EWI) als Vorläufereinrichtung einer Europäischen Zentralbank diskutiert im Augenblick die Ausgestaltung des geldpolitischen Instrumentariums dieser geplanten Zentralbank. Es steht bereits fest, daß das Instrument "Wertpapierpensionsgeschäft" eingesetzt werden soll. Fraglich ist dagegen noch, ob die Europäische Zentralbank das Instrument "Mindestreservepolitik" einsetzen soll. Beschreiben Sie kurz die beiden Instrumente wie sie in der Bundesrepublik ausgestaltet sind, und erläutern sie die Vor‑ und Nachteile der beiden Instrumente!

VWL 11 ‑ 2. KJausur im WS 1996/97 am 8. Feb. 1997

Teil VWL 11 ‑ 2 Geld und Kredit 
Aufgabenstellung: Prot Rittenbruch

Von den folgenden drei Aufgaben sind nur z w e i zu bearbeitent

Werden drei Aufgaben bearbeitet so werden nur die ersten beiden ‑ in der Reihenfolge der Bearbeitung ‑ gewertet

Aufgabe 2.1

2.1.1.
Wiederholt ist der Bundesbank vorgeworfen worden, sie sehe ständig nur Inflationsgefahren; letztlich sei aber bei einer statistisch ausgewiesenen Inflationsrate von derzeit 1,5 % p‑a. tatsächlich eher eine Deflation erreicht.

Wieso könnte der Vorwurf gerechtfertigt sein, daß bei einer Inflationsrate von + 1,5 % p.a. eigentlich bereits Deflation herrscht?

2.1.2    Erläutern Sie, warum eine Deflation schädliche Wirkungen auf die Wirtschaft ausübt.

2.1.3. Eine "übertriebene Anti-‑Inflationspolitik kann über die daraus resultierend Entwicklung des Wechselkurses unerwünschte Auswirkungen auf die gesamtwirtschaftliche Lage haben. Erläutern Sie diesen Zusammenhang

A!

Aufgabe 2.2

Aufgabe 2.2

2.2.1.
 Derzeit sind die Nominal- und Realzinsen recht niedrig. Weitere Senkungen der Leitzinsen seitens der 

2.2.2.
Weicher Zinssatz ist von Bedeutung für die Nichtbanken? Besteht zwischen der Höhe der Leitzinsen und diesem Zinssatz ein direkter Zusammenhang? (Erläuterung!)

2.2.3.
Legen Sie unter Zuhilfenahme des IS‑LM‑Schemas mögliche Gründe dar, wieso heute trotz gefallener Zinsen kein durchgreifender Wirtschaftsaufschwung zu verzeichnen ist.

Aufgabe 2.3

2.3.1.
Warum ist die Einführung von Geld für eine Volkswirtschaft gegenüber der Abwicklung einer reinen Tauschwirtschaft vorteilhaft?

2.3.2.
Es ist unbestritten, daß die derzeit überall praktizierten (unterwertigen) Papierwährungen leicht manipuliert werden können. Wieso kehrt man dann nicht wieder zurück zur (vollwertigen) Goldwährung?

2.3.3.
Warum müssen alle europäischen Staaten, die am EURO teilnehmen wollen, vorher ihren Zentralbanken ein Autonomiestatut geben?

2.3.4.
Was meinen die Klassiker, wenn sie sagen "Geld ist neutral"? Wieso ist in keynesianischer Sicht Geld nicht neutral?

Buba sind daher jetzt weniger zu erwarten. Erläutern Sie kurz die derzeit praktizierten Leitzinsen.

Von den folgenden drei Aufgaben sind nur z w e i zu bearbeitent

Aufgaben 4.1 und 4.2 beziehen sich auf den nachfolgenden Text; 4.3 ist davon unabhängig.

Werden drei Aufgaben bearbeitet, so werden nur die ersten beiden ‑ in der Reihenfolge der Bearbeitung ‑ gewertet

In der WIRTSCHAFTSWOCHE vom 23.1.97 erschien ein Artikel von Chr. Schütte‑.

"Mit der richtigen Lupe ‑ Der Kurssturz der Mark verteuert die Importe. Vorerst aber hilft er der deutschen Wirtschaft

Aus diesem Artikel stammen die folgenden Auszüge:

Erst bröckelte es nur, dann rutschte sie, am Montag dieser Woche gab es schließlich kaum noch ein Haften: Die Mark stürzt an den Devisenmärkten... Lira, Peseta und Escudo, die traditionellen Schwachwährungen Südeuropas, machten neuen Boden gut Die Notenbanken Spaniens und Portugals sollen die deutsche Währung sogar durch Interventionen an den Devisenmärkten gestützt haben.

Doch der Rutsch ereift die Mark auf hohem Niveau. Ihr gewogener nominaler Wechselkurs ist lediglich auf den Stand von

Ende 1993 zurückgefallen‑ Selbst wenn man berücksichügt, daß die Preise im Ausland teilweise schneller steigen als

hierzulande, die Mark also zusätzlich an Kaufkraft verliert, verschlechtert sich dieses Bild kaum. Der sogenannte reale

Wechselkurs bleibt immer noch deutlich höher als etwa in den achtziger Jahren . ...

Die deutschen Exporteure können ... einstweilen die angenehmen Seiten der Mark‑Schwäche genießen . ... Langfristig

schafft sie die Voraussetzung zur Eroberung neuer Märkte . ...

Der Export hängt zwar vor allem an der Auslandskonjunktur, der Wechselkurs zählt aber durchaus.

Aufgabe 4.1

4.1.1.
Erläutern Sie kurz das System des EWS.

4.1.2.
Zeigen Sie, in welcher Form die spanischen und portugiesischen Notenbanken eingegriffen haben müssen, damit die im Text erwähnte Wirkung auftrat. Weiche Wirkung hat dieser Eingriff c.p. auf die jeweilige heimische Geldmenge?


(Für die Abhandlung reicht es hier, sich auf Portugal oder Spanien zu beziehen!)

4.1.3. Wie sind solche Eingriffe vor dem Hintergrund der Einführung des EURO und der Maasthcht‑Krftehen zu werten?

Aufgabe 4.2

4.2.1.
Warum bedeutet es einen zusätzlichen Kaufkraftvedust für die DM, wenn der Kursverfall einhergeht mit einer höheren Inflation in den Partnedändern?

4.2.2.
a) Was versteht man unter dem "realen Wechselkurs"?


b) Was bedeutet es, wenn der reale Wechselkurs heute immer noch höher ist als in den 80‑er Jahren?

4.2.3.
Weiche Wirkung hat ein schwacher DM‑Kurs wahrscheinlich auf Einkommen und Beschäftigung in Deutschland?

Aufgabe 4.3 (unabhängig vom obigen Text!)

4.3.1.
Widerspricht es der Theorie der absoluten und der komparativen Kostenvorteile, daß in der EU der Handel mit ähnlichen/gleichartigen Gütern eine wesentlich größere Bedeutung hat als der Handel mit Gütern, die jeweils nur in bestimmtem Ländern produziert werden?

4.3.2. Bis vor wenigen Jahren hatte fast jeder Staat seine eigene, sehr oft subventionierte staatliche Luftfahrtgesellschaft. 

a) 
Warum war das so? Stand dieses Verhalten im Einklang mit der Theorie der absoluten und der komparativen Kostenvorteile?

b)
 Wenn sich ein Staat entschieden hätte, keine eigene Gesellschaft zu betreiben, sondern sein Land durch 

ausländische Linien bedienen zu lassen, wäre es dann günstiger gewesen, wenn die ausländischen Staaten 

(1) ihre Linien subventioniert hätten, (2) ihre Preise kostendeckend kalkuliert hätten?

4.3.3.
Ist es ein Widerspruch, wenn die EU nach innen Freihandel propagiert, sich aber nach außen oft abschottet? Warum betreibt die EU eine solche Politik ?
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Erreichte Punktzahl:

Das Statistische Bundesamt hat am 04. Dezember 1996 mitgeteilt, daß das Bruttoinlandsprodukt in der Bundesrepublik Deutschland gegenüber dem 3. Quartal 1995 real um 2,4 Prozent gestiegen ist. Ein wesentlicher Grund für dieses Wachstum liegt im Güterexport.

a.
Erklären Sie die Kennziffer "Bruttoinlandsprodukt".


Was heißt "reales Wachstum"?


In welcher Bilanz wird der Güterexport erfaßt, wie wird der Saldo dieser Bilanz


bezeichnet?

b.
Welche Gleichung gibt Auskunft über die Beziehung Güterexport und


Bruttoinlandsprodukt?


Wie lautet diese Gleichung?

c.
Weiche Größen bestimmen den Exportmultiplikator?


Wie lautet dieser Multiplikator, wenn von internationalen Rückwirkungen Abstand


genommen wird?

d.
Von der Deutschen Bundesbank werden Zinssatzsenkungen gefordert. Erörtern


Sie den Zusammenhang zwischen einer Senkung des Rediskontsatzes und den


daraus möglichen Auswirkungen auf den Güterexport.

e.
Wie wirken die erwähnten Veränderungen des Güterexports und die geforderten


Zinssatzsenkungen auf das Ziel "außenwirtschaftliches Gleichgewicht"?


Vergessen Sie nicht, dieses Ziel zu definieren und auch die internationalen


Transaktionen zu nennen, die dieses Ziel beeinflussen.

